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Das ist der Live-Talk mit Constanze. Wir reden über Lust und Liebe. Und zu Lust und Liebe gehört für die meisten Menschen, dass sie sich in ihrem Körper und mit sich selbst wohlfühlen dürfen und können. Es gibt jedenfalls ein neues Buch, das heißt „Einfach schön!“ von Dr. Andrea Rejzek. Sie haben sich da wirklich intensiv auseinandergesetzt mit dem Thema und haben auch beschrieben, worauf man bei solchen Operationen achten muss und wo man in Österreich wirklich hingehen kann. Vielleicht sollten wir jetzt mal ganz allgemein darüber sprechen, wenn jetzt jemand sich überlegt, sich unters Messer zu legen, welche Fragen sollt sich der Mensch vorher stellen?
Naja, ich denke, einerseits ist das natürlich keine leichtfertige Entscheidung. Man muss auch sagen, meiner Erfahrung nach, sind das Patienten, oder Menschen, die halt einfach schon länger mit einem gewissen Problem schwanger gehen und schon viele Informationen gesammelt haben und ja...Wenn die dann eben beschließen, dass sie etwas machen lassen, dann halt wirklich auch schauen, wer ist denn in der näheren Umgebung befähigt, sowas zu tun? Also das heißt in erster Linie: Für ästhetische Eingriffe kommen sicherlich die plastischen Chirurgen infrage. Es gibt aber natürlich auch gewisse Bereiche, die aus anderen Fachrichtungen abgedeckt werden. Von Augenärzten, von Mund-, Kiefer-, Gesichtschirurgen, von Dermatologen. Und dann halt wirklich auch vielleicht schauen, was hat der- oder diejenige für eine Berufserfahrung, ist das vielleicht ein Spezialgebiet von diesem oder jenem Facharzt und sich dann ausgiebig informieren:
· Wie läuft sowas ab?
· Was sind die Risiken? Was sind quasi die Nebenwirkungen?
· Womit muss ich an organisatorischen Dingen rechnen?
Ja und eventuell sogar eine zweite oder dritte Meinung einholen und auch ein wenig nach Bauchgefühl entscheiden. 
Also so Fragen wie: „Wie lang falle ich aus nach so einer Operation?“, „Was kann passieren, wenn ich mir da Implantate in die Brust machen lass?“ Sind die meisten Kollegen dann auch so fair, dass sie, wenn es jetzt zum Beispiel nicht nötig ist, einfach von einer OP abrät? Oder ist da schon auch viel Geldmache dabei?
Naja, das ist natürlich jetzt ganz schwer zu beantworten. Ich find, es wäre absolut notwendig und ich würde auch glauben und hoffen, dass die meisten Kollegen, auch im eigenen Interesse, offen und ehrlich sagen, wenn keine gute Indikation gegeben ist. Weil, letztendlich, wenn man etwas macht, wovon man eh weiß, dass es dem Patienten nicht gut tut und dass das kein gutes Ergebnis wird, hat man einen unzufriedenen Patienten. Und das ist ja für keinen von uns gut. Also ich denk schon, dass die Mehrzahl der Kollegen wirklich auch ehrlich sagt, was Sache ist. 
Es ist halt auch wichtig, dass sich der- oder diejenige wirklich viel Zeit nimmt. Also das heißt, ich persönlich halt jetzt nichts von Beratungsgesprächen, die so in fünf bis zehn Minuten ablaufen, sondern ich glaub eben genau das was Sie vorher gemeint haben; Man muss sich gut anschauen: 
· Was ist das Problem? 
· Was hat er oder sie als Makel erkannt und möchte es ändern? 
· Was sind die Vorstellungen? 
· Stehen mir die chirurgischen Möglichkeiten zur Verfügung, das jetzt auch wirklich schöner zu machen? 
Und dann muss man darüber reden, zu welchem Preis. Und damit meine ich jetzt gar nicht die OP-Kosten, sondern eher eben: 
· Wo sind die Narben? 
· Wie schauen die aus? 
· Was zahl ich - jetzt im Sinne von Ausfallszeit - im Beruf, oder im Privatleben, in der Familie? 
Was muss ich investieren in verschiedene Nachbehandlungen? Vielleicht: Damit eine Fettabsaugung zum Beispiel dellenfrei und schön über die Bühne geht? 
All diese Dinge gehören wirklich besprochen und vor allem natürlich auch: Was ist, wenns nicht so ideal läuft – wie schaut das dann aus und wie kann man es ausbessern? Kommen dann noch extra Kosten auf mich zu, oder nicht? 
Ich glaube, das sind alles Dinge, die vorab geklärt werden müssen; Einfach mal in einer Basisinformation. Und bevor man dann sagt „Okay, ich mach es wirklich, ich zieh das durch, ich möcht das machen“, dass man dann nochmal konkret über die OP spricht, vielleicht sogar noch ein drittes Mal, bis es halt wirklich dann gemacht wird.
Die Nachbehandlung ist dann auch noch sehr wichtig! Dass man sich da auch informiert, wie oft muss ich da dann vielleicht zu einem Verbandswechsel, zu Lymphdrainagen gehen, zu Narbenmassagen, wie auch immer. 
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